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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Wieder der Balſchrtwiſtenſchreck. 


Der antikommuniſtiſche Pakt. f 


2 Die Hitler⸗Regierung hat mit der japaniſchen Re⸗ 
gletung ein Abkommen gegen die kommuni⸗ 
ſtiſche Internationale abgeſchloſſen, durch das 
beide Regierungen übereingekommen ſind, „ſich gegenkei⸗ 
lig über die Tätigkeit der kommuniſtiſchen Internationale 
zu unterrichten, über die notwendigen Abwehrmaßnahmen 
zu beraten und dieſe in enger Zuſammenarbeit durchzu⸗ 
führen“, wobei im Zuſatzprotokoll hervorgehoben wird: 
„Die zuſtändigen Behörden der beiden Vertragſchließen⸗ 
den werden im Rahmen der beſtehenden Geſetze ſteen ge 
Maßnahmen gegen diejenigen ergreifen, die ſich im In⸗ 
lande oder Auslande direkt oder indirekt im Dienſte der 
kommuniſtiſchen Internationale betätigen oder deren 
Zerſetzungsarbeit Vorſchub leiſten.“ 

Mit dieſem Abkommen hat Hitler ſeine Ankündigung 
auf dem Nazi⸗Parteitag in Nürnberg, den Kommunismus 
als „internationale Gefahr“ zu bekämpfen, auf eine zwi⸗ 
ſchenſtaatliche Baſis geſtellt, denn er hat eine Block⸗ 
bildung zwiſchen Deutſchland und Japan herbeige⸗ 
führt, wobei auch weitere Staaten aufgefordert werden, 
ſich dem Abkommen anzuſchließen. Hitler braucht ven 


„Bolſchewiſtenſchreck“ nicht nur als innere Ablen⸗ 


tung in ſeinem „Dritten Reich“, er verſpricht ſich auch 
von dieſer verlogenen Aktion günſtige außenpoliticche 
Wendungen: Steigerung der Kampagne gegen 
die Sowjetunion, wenn auch bei bem Abkon men 


ſcheinheilig nicht von der Sowjetunion, ſondern der Ko⸗ 


mintern die Rede iſt. Daher wird auch allgemein hinter 
dem deutſch⸗japaniſchen Abkommen ein Geheimver⸗ 
trag gegen Sowjetrußland vermutet. 

Ein Abkommen zwſichen der deutſchen und der japa⸗ 
niſchen Regierung wurde ſeit langer Zeit erwartet, rrotz⸗ 
dem von dieſen Regierungen Dementis erfolgten. Die 
engliſche Preſſe vor allem hat in der letzten Zeit Stellung 
gegen das nun veröffentlichte Abkommen genommen, und 
auch engliſche Staatsmänner wurden in ihren Auslaſſun⸗ 
gen gegen „politiſche Kreuzzüge“ ſo klar zurückweiſend, 
daß man ſchon glaubte, das Abkommen wäre in Frage 
geſtellt. Jedoch kann Hitler von dem Mittel des „Bol⸗ 
ſchewiſtenſchrecks“ nicht abſehen. 

Das engliſche Wellblatt „Times“ nennt das deutſch⸗ 
japaniſche Abkommen für bedauerlich und überflülſig. Sie 
erklärt, daß England ſich nicht an dem Abkommen 
beteiligen werde. In Frankreich iſt das Abkommen 
auf Knheikliche Ablehnung geſtoßen. Die 
Kommentare der franzöſiſchen Preſſe laſſen keine Zweifel 
darüber, daß der Vertrag über den Rahmen eines Fio- 
ßen ideologiſch⸗antikommuniſtiſchen Bündniſſes weit hin⸗ 
ausreicht. 

Bemerkenswert ſind die Ausführungen zweier ſchwe⸗ 
diſcher Blätter. „Dagens Nyheter“ ſchreibt: „Heute iſt 
die Zuflucht zur ideologiſchen Auseinander⸗ 
ſetzung ganz einfach ein taktiſches Manöver, um die 
Sowjets zu iſolieren. Dieſes Manöver hat nicht 
die geringſten Ausſichten, die demokratiſchen Mächte mit⸗ 
zureißen. Auf der einen Seite ſind dieſe Mächte dem 
Bolſchewismus mindeſtens ebenſo abhod wie dem Na⸗ 
tionalſozialismus und dem Faſchismus, und auf der an⸗ 
deren Seite haben weder England noch Frankreich ein 
Intereſſe daran, die Sowjetunion zu ſchwächen“. Und 
„Stockholms Tidningen“ erklärt: „Die antikommuni⸗ 
ſtiſche Front iſt nichts anderes als eine antiruſſiſche 
Front. eine Front der nicht befriedigten Mächte, deren 
wahrer Inſpirator Berlin iſt.“ 

* 

Die Hitlerſche Bolſchewiſtenſchreck⸗Aktion unterſtützt 
ſelbſtverſtändlich auch die Lodzer „Freie Prei-ıe". 
In einem kurzen Kommentar, gezeichnet mit dem a. k. 
des Chefredakteurs, wird geſagt: 

„Die Bedeutung des deutſch⸗japaniſchen Antikomin⸗ 
tern⸗Vertrages iſt nicht hoch genug einzuschätzen 
Das Echo des Vertrages wird laut ſein. Möge es den 
Roten Gewalthabern des Kreml in den Ohren gellen und 
ihnen verkünden, daß ihre Stunde bald ſchlagen wird.“ 
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Für die Demolratie in Spanien! 


Eine bemerlenswerle Erklärung Largo Caballeros. 


Der ſpaniſche Mincſterpräſident Largo Cabal⸗ 
lero hat ſolgende Proklamation erlaſſen: 

„Entgegen anderslautenden im Ausland verbreite⸗ 
ten Behauptungen beabſichtigt 7 Regierung der Spani⸗ 
ſchen Republik nicht, ein Sowjetrezime in Spuzien zu 
gründen. Ihr weſentliches Ziel iſt, das republita⸗ 
niſche parlamentariſche Regime zu wahren, 
wie es durch die Verſaſſung geſchaſſen wurde, die ſich da 
ſpaniſche Volk frei gegeben hat. 

Die Auſſtändiſchen dagogen ſtveben nach dam Fa⸗ 
ſchismus und dem Antiparlanentarismus und haben, 
nahem fie unter der ſaſchiſtiſchan Fahne den Bürger: 
krieg entſeſſelt haben, ſich unzähliger Grawamkolten ge⸗ 
gen Intellektuelle, gegan Bürger ſehr gemäßigter Gin 
nung, gegen alle zuſchulden kommen laſſen, bie dor geletz⸗ 
lichen Regierung ohne Vorurteile tron geblieben find, 
und gegen Arbeitet und Banern, deren Tausende gemor⸗ 
dn 5 9 . — 

Das Programm meiner Regierumg beviht auf der 
Vereinigung aller demokratiſchen Kräfte, die 
ſich in die Dienſte der Verteidigung der pariainentari- 
ſchen Freiheiten gegenüber der ſaſchſiſteſchen Ditta kur 
ſtelln. 

Die nächſte Sitzung des Parlaments in Valentia 
wird das Symbol dieſer unbedingten Einheit zwichen 
der Regierung und der übergroßen Mehrheit dos ſpani⸗ 
ſchen Volkes buͤldan“. 


Vom Schauplatz des Bürgerkrieges. 

Madrid, 26. November. Das Kriegsminiſterinm 
gab um 20.30 Uhr folgenden Bericht heraus: „Auf ber 
Mittelfront und auf dem Abſchnitt Nasdtago bombar⸗ 
dierte die Regierungsartillerie die Stellungen des Geg⸗ 
ners. Auf den Frontabſchnitten Samoſiera und Guada⸗ 
lajara nichts Neues.“ 


Die Regierungstruppen unternahmen im wichligen 
Frontabſchnitt von Aranjuez einige erfolgreiche Vorſtöͤße 
und beſetzten die Ortſchaften Polan und San Martin. 
Die Regierungskolonnen ſtoßen weiter vor, um die Auf⸗ 
ſtändiſchen über den Fluß Tajo zu verdrängen, um dann 
die aufſtändiſchen Abteilungen, die Madrid belagern, 
vom rechten Flügel anzugreifen. 

Regierungsmilizen machten Vorſtöße gegen das Uni⸗ 
verſitätsviertel von Madrid. Nach vier Tagen Unter⸗ 
brechung haben geſtern einige Flugzeuge der Aufitändt- 
ſchen wieder Bomben über Madrid abgeworfen. 


Ruf an das Weltgewiſſen. 

Der Führer der italienischen Sozialiſten Pietro 
Nenni und der Führer des öſterreichiſchen Schatzben⸗ 
des Julius Deutſch haben einen Ruf an das Welt⸗ 
gewiſſen erlaſſen: Wir protſtieren gegen die Bombardie⸗ 
rung Madrids, wo als Opfer Greise, Frauen und Kinder 
ſallen. Zit es möglich, daß unter den verantwortlicher 
Männern Europas niemand den Mut hat zu fagen: 
Genug!? 


Franco kapituliert vor England, 
London, 26. November. Wie hier bekannt wird, 
hat der Rebellenführer General Franco der britiſchen 
Forderung ſtattgegeben und die gewünſchte Sicherheits 
zone im Hafen von Barcelona zur Verfügung geſtellt. 


Albanien hat Franco⸗Regierung 
anerkannt. 

Tirana, 26. November. Die Regierung von Al⸗ 
banien hat die ſpaniſche Aufſtändiſchen⸗-Regierung des 
Generals Franco anerkannt. 

Albanien ſteht bekanntlich ganz unter dem Einfluß 
Italiens. 


Die nationaliſtiſchen Sindentenerzeſſe. 


Aufrufe zum Kampf gegen die fiudentiſche Verwilderung. 


Ueber die polniſchen Hochſchulen geht eine neue anti⸗ 


ſemitiſche Welle. Die Studenten verlangen, daß den Ju⸗ 


den unter ihnen beſondere Sitzplätze angewieſen werden. 
Zur Unterſtützung ihrer Forderungen haben die Studen⸗ 
ten von Wilna, Warſchau, Poſen und Kralau verſucht, 
die Univerſitätsgebäude beeſetzt zu halten. Nach Wilna, 
wo die „Blockade“ zuſammengebrochen war, kam War⸗ 
ſchau an die Reihe. Da die Studenten der Aufforderung 
des Rektors, die „Blockade“ zu unterbrechen, nicht Folge 
leiſteten, wurden fie geſtern nacht mit Hilfe von Polizei 
entfernt. Laut Verordnung des Kultusminiſters wurde 
die Pilſudſki⸗Univerſität in Warſchau für unbeſtimiate 
Seit geſchloſſen, die Studenten haben ihre Rechte verlo⸗ 
ven. In Poſen wurde nicht das Univerſitätsgebäude, 
ſondern das Akademiſche Haus beeſetzt, in Kralau waren 
die nationaliſtiſchen Studenten vorſichtiger, ſie kündigten 
eine „Blockade“ für 24 Stunden an. s 
Nach der Räumung der von nationaliſtiſchen Stu⸗ 
denten beſetzten Warſchauer Univerſität durch 
die Polizei herrſcht an dieſer, wie auch den anderen War⸗ 
ſchauer Hochſchulen Ruhe. Uebrigens find die Vorteſun⸗ 
gen auf allen Warcchauer Hoch ſchulen unterbrochen. Die 
Wiederaufnahme des Hoch chulbetriebs wird durch Son⸗ 
erfolgen. Man 
niehr 


nimmt an, daß die Aufnahme des Unterrichts nicht 
vor den Weihnachtsferien erfolgen wird. 


Das Verfahren gegen faſt 300 Studenten und Stis 
dentinnen liegt in den Händen des Staatsanwalts für 
politiſche Angelegenheiten beim Warſchauer Bezirks⸗ 
gericht. ' 

Das Poſener Studentenheim wird weiter⸗ 
hin von den nationaliſtiſchen Studenten blockiert. Der 
Rektor hat die Vorleſungen an der Univerſttät einſtellen 
laſſen. Der Senat hat kundgekan, daß wenn bis zam 
30. November nicht wieder Ruhe eintritt, die Voreſan⸗ 
gen bis Ende des Semeſters eingeſtellt werden. 

* 


Die bekannte polniſche Schriftſtellerin Marja 
Dombrowſka ſchreibt zu dieſen Zwiſchenfällen: 

„In dieſem Jahr wurde die ſtudentiſche antiſemitiſche 
Peſt von der Hochſchule auf die Straße getragen. Die 
Studenten zertrümmern Scheiben, ſtürmen Läden und 
ſchlagen mit Eiſenſtäben auf wehrloſe Leute ein, um dann 
feige zu flüchten. In Wilna hat der fanatiſche Wahnſinn 
der Studenten ſchon zu Zuſammenſtößen auf der Scraße 
geführt, die an das ſchwarze 17. Jahrhundert erinnern, 
das dem Untergang des Vaterlandes voranging.“ 

Die Schriftſtellerin erinnert an den Ueberfall auf 
den Prof. Handelsman und daran, daß Prof. Bartel mit 
faulen Eiern beworfen wurde. „Mit ſolchen Taten“ — 
fährt die Autorin ſort — „verſucht man Polen aaf das 
Niveau wilder Volksſtämme hinabzuſtoßen. Wenn das 
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ſo weitergeht, werden die polniſchen Profeſſoren, der 
Stolz der Nation, auswandern milfen, wie fie zur Zeit 
der ſchlimmſten fremden Unterdrückung auswandern muß⸗ 
ten. Wenn herne Cimie⸗Sklodo w ka lebte, würde fie ſigyr 
auch mit ſaulen Ebern beworfen werden. Denn weder ſie 
noch irgend jemand der großen Geiſtesmenſchen kann für 
das, was auf den polniſchen Hochſchulen vorgeht, etwas 
anderes als Worte der Verdammung und Verachtung 
übrig haben.“ N 

Die Schriftſtellerin ſtellt Betrachtungen über die 
Schuldfrage an und lommt zu dem Ergebnis, „daß die 
ganze polniſche Geſellſchaft die Verantwortung für dieſe 
brutalen Vorgänge trage ..., denn die Eineng nz der 


Beſtie im Menſchen wurde wach, alte Haßinſtinkte, unter⸗ 
kunden in normalen Zeiten durch die Bande des Zuſam⸗ 
menlebens, machen ſich geltend. Die Symptome der Ver⸗ 
wilderung ſind allgemein. Wir ſehen fie an den Hech⸗ 
ſchulen, wir ſehen ſie auch an anderen Stellen, ich will 
nur an die Konzentrationslager erinnern. Dieſer Pers 
wilderung muß die ganze Beyölkewung unerbittlichen 
Kampf anſagen, andernfalls wird alles in ihr enrinten. 
Es müſſen dies alle verſtehen, vom Kleinſten bis zum 
Größten, wenn ſich das Beiſpiel Deutſchlands in Voien 
nicht wiederholen ſoll. Die demokratiſche Republik Na⸗ 
len kann lein leerer Schall auf lange Dauer bleiben. Auf 
den Univerſitäten geſchiht dasſelbe wie wf erhalb der 
Univerſitäten. Das Leitmotiv iſt ſelbſtverſtändlich der 
Judenhaß, aber dieſer Kampf iſt nicht nur gegen die In⸗ 
den gerichtet, er richtet ſich rr gezen die mri dans 
kuatiſche, gegen die ſozialiſtir e und linksgerihtete, lin's⸗ 
. wientierte ländliche Jugend.“ 


Senator Wiesner als Verleumder 
verurteilt. 


Das Bezirksgericht in Kattowitz beſchiſtigte ſich ge⸗ 
ſtern mit der Klage des Paſtors Harlfinger gegen 
den „Landesführer“ der Jungdeutſchen Partei, Senator 
Wiesner, und feinen Stellvartssier Schneider aus 
Kattowitz wegen Verleundung. Wsner und Schneider 
haben Paſtor Harlſinger in rem Parteſhlatt „Deutſ her 
Aufbruch“ als einen Lügner und Verriter der dzrſſchen 
Intereſſen hingeſtellt. Dieſe Veſcheuld eurng winde gegen 
Paſtor Harlſinger erhoben, als er aus der Irt d ritſchen 
Partei, deren „geiſtiger Vater“ er gyveſen it, schied 
und durch einen oſſenen Brief gen Wiesner ai rat. 

Senator Wiesner und Schneider wurden zu 14 Ta⸗ 
gen bedingengsloſem Arreſt und zur Zahlung einer Geb: 
traſe von 500 Zloty vervpteilt. 


Antonescu in Varſchau. 
Auflebung des N Fra mdſchnts⸗ 
un 7 


* — 

Geſtern vormittag traf von Krakau kommend der 
rumäniſche Außenminiſter Antonescu mit feiner Beglei⸗ 
tung in Warſchau eni. Er wurde auf dem Hauptbahahof 
von Außenminiſter Beck und anderen Vertretern der pol⸗ 
niſchen Regierung, der Armee und der Hauptſtadt ſowie 
dem neuen rumäniſchen Geſandten in Warſchau em Ran⸗ 
gen. Mittags ſtattete der Außenminiſter von Rumänjen 
Marſchall Smigly⸗Rydz und dem Miniſterpräſidenten ſo⸗ 
wie Außenminiſter Beck Beſuche ab, ſchließlich wurde An⸗ 
tonescu auch vom Staatspräſidenten empfangen. Den 
Nachmittag füllten politiſche Geſpräche mit Minifter 
Beck aus. 

Am Abend gab Außenminiſter Beck zu Ehren des 
rumäniſchen Autzenminiſters ein Eſſen, bei dem freund⸗ 
ſchaftliche Anfprachen ausgetauſcht wurden. 


Die Aus pbrache auf dem Sowietkongreß 


Moskau, 26. November. Auf dem Außerordent⸗ 
lichen Somietlongreß ſprach Stalin über zwei Stunden 
über den Regierungsentwurf der neuen Sowfetverfaſſung. 
In der Aussprache wurde zu dem Entwurf wenig Stel⸗ 
lung genommen, vielmehr ließ man ſich über die Entwick⸗ 
lung des Sowjetſtaates und über die inner: und außen⸗ 
politiſche Lage aus. Der Kampf gegen den „inneren 
Feind“ wurde nachdrücklichſt betont, wobei hervorgehoben 
wurde, daß die „Demokratiſierung des Sowjetſtaates“ 
keineswegs eilte Abſchwächung des Kampfes gegen die 
Trotzkiſten, Faſchiſten, Menſchewiken und andere Schid⸗ 
linge, ſondern eine Verſchärfung dieſes Kampfes bedeute. 
In den Reden waren zahlreiche Ausfälle gegen die faſchi⸗ 
ſtiſchen Staaten, insbeſondere gegen Deutſchland, wegen 
der aggreſſiwen Abſichten auf das Somjetgebiet. 


Nicht ern müde laufen. 
B!sih bei „WES TAG“ fanten! 
IKA 
RADI KOSMOS 
TEKAFON 
„WESTAG“ vo Lodz vo ul. Piotrkowska 240 
Inh.: Ing. E. Brückert u. Ing. B. Jorisch 
Nabio⸗Kauf iſt Vertrauens ſache 
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Nahie roendeiner Minderheit wäre eine mobaliſ he und 
politische Niederlage Polens. 

Prof. Szymanowſki veranlaſſen die Ereigniſſe 
auf den Hoch ſchulen zu folgenden Feſtſtellungen: „Die 
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der preisnefeönte Landes berräter “. 


1 


Das Echo der Ehrung des Soldaten des Friedens. 
Carl von Oſſietzky erfuhr im Berliner S.ähit- | „frechen Herausforderung des Nationalſozialismus“ und 


ſchen Krankenhaufe durch einen Vertreter der UnitedPr: B. 
daß er den Friedensnobelpreis bekommen hat. Er iſt 
krank. Dreieinhalbjährige Gefangenſchaft hat ihn lic⸗ 
dergeworſen. Oſſietzty leidet ernſtlich an Tuberkuloſe. 
Daß er kürzlich aus der Haft entlaſſen und in ein öfſent⸗ 
liches Krankenhaus gebracht wurde, iſt gewiß nicht menſch⸗ 
lichem Empfinden der deutſchen Machthaber zu danken, 
ſondern der Erwägung, daß es für fie ziemlich peinlich 
geweſen wäre, wäre der Friedenspreis dem Gefange⸗ 
nen verliehen worden. 

Oſſetzty hat für den Frieden nicht nur durch jein 
Wort gewirkt, er hat für ſeine Ueberzeugung auch ſchmer 
gelitten. Die Faſchiſten lieben es, Friedensliebe gleich⸗ 
zuſetzen mit Feigheit. Aber Oſſietzey war allzeit ein 
tapferer Mann. Den Weltkrieg hat er vom blutigen Be⸗ 
ginn bis zum grauſigen Ende als Frontſoldat mit⸗ 
gemacht. Für das, was er ſchrieb, ſtand er mutig ein. 
Er floh, trotz Anraten ſeiner Freunde, nicht ins Ausland, 
als er 1923 wegen ein! ger in der „Weltbühne“ erſchiene⸗ 
ner Auffätze angeklagt und verurteilt worden war Er 
ging ins Gefängnis. Er floh auch, obwohl er gemarnt 
worden war, im Jahre 1933 nicht. Er wurde am 28 Te- 
bruar verhaftet und ſaß ſeither in Gefängniſſen und Kon» 
zentrationslagern. Er iſt ein ritterlicher Menſch, der zu 
ſeinen Worten und Taten ſteht. 

Seiner Geſinnung wegen warde Oſſtetzty in Haft ge⸗ 
halten. Da er nun dleſer Geſinmmz wegen und des 
Wirkens für fie den Fri enspreis belan, fo it dieſe 
Preiskrönung zugleich ſchverſtemoraliſche Verur⸗ 
teilung jene, die ihn gefangen hielten, ſch vz evte mo⸗ 
raliſche Verurte lung des Syſtems, das die maiſhlichſte 
aller Geſinnungen, die Friedensgeſinmumg, mit den Ker⸗ 
ker beſtraſt. Der Häftling hat über feine Kerkerme ſter 
geſtegt, der Verfolgte über feine Verſolger, die Idee über 
die Gewalt. N 


Soll dies eine „Nepreſaſſe“ fein? 

Rom, 26. November. Der Berliner Berichterſtat⸗ 
ter der „Agencia Stefani“ meldet, in politiſchen Kroiſen 
glaubt man, daß Reichskanzler Hiller eine Verord ming 
erlaſſen wird, daß kein Deutſcher in Zukunft den Novel 
Friedenspreis annehmen darf. 


Braune Weltanſchanung. 

Die Nachricht von der Verleihung des Friedens⸗ 
Nobelpreiſes an Carl von Oſſietzty hat in der deutſchen 
Preſſe einen allgemeinen En rüſtungsſturm hervorgeru⸗ 
fen. Die Blätter Frachten die Nachricht in ſenſationel⸗ 
ler Aufmachung und ſprechen übereinſtimmend von einer 


einer „unverſchämten Beleidigung Deutſchlands“. Der 
„Völkiſche Beobachter“ verſieht die Meldung mit dem 
vierſpaltigen Titel „Unverſchämte Beleidigung Deutſch⸗ 
lands. — Der Friedens⸗Nobelpreis für einen notorischen 
Landesverräter. — Deutſchland wird die Folgerungen 
ziehen.“ 

In demſelben Tone ſchreiben auch die beiden Loozer 
Nazi⸗Zeitungen. Die alte „Neue Lodzer Zteiung“ ſpricht 
von einer „Entgleiſung des Nobelpreis⸗Komitees“, wäh⸗ 
rend die unfreie „Freie Preſſe“ die Angelegenheit eine 
„Affäre“ nennt. Dem Faß den Boden aus ſchlägt aber 


die „Neue“ mit einer Meldung, die fie „Die Richtigen” 


übertitelt. Dieſe „Richtigen“ tragen folgende Namen: 
Eduard Herriot, Leon Blum, Maurice Thorez, Raoul 
Aubaud, Vincent Auriol, Fernand Brunot, Marcel Ca⸗ 
chin, Pierre Cot, Georges Monet und Marius Moutet 
(der Kolonialminiſter), der Schriftiteller Romain Rol⸗ 
land, Leon Jouhaux und viele andere mehr. 

Dieſe „Richtigen“ hätten alſo das „Verbrechen“ be⸗ 
gangen, ſich für die Verleihung des Friedenspreiſes an 
Oſſietzky einzusetzen! 


Huter O, fietzty ſteht die Geiſteswell: 


Den Vorſchlag, den Friedens⸗Nobelpreis Oſſietzly gu 
verleihen, haben eingebracht: ö * 

Aus Amerika 25 Proſeſſoren, eine Reihe von 
Senatoren und die bereits im Jahre 1935 mit dem No⸗ 
belpreiſe ausgezeichnete Jane Addams, welche ſpäter ge 
ftorben iſt; aus England ſieben Mitglieder des Hau ⸗ 
ſes der Lords, 86 Mitglieder des Unterhauſes und viele 
Profeſſoren. Aus Frankreich Henry Guernut, wel⸗ 
cher zur Zeit der Einbringung des Vorſchlags Unter⸗ 
richtsminiſter war, ferner 119 Mitglieder der Kammer 
und des Senats und 20 Profeſſoren; aus Belgien die 
Miniſter Vandervelde und Henrik de Man, derVorſitzende 
der 2. Internationale de Brouckere ſowie zahlreiche Mit⸗ 
glieder des Parlaments und Profeſſoren; aus der 
Schweiz 125 Mitglieder der beiden Parlamente und 
zehn Proſeſſoren; aus der Tſchechoſlwakei 51 Se⸗ 
natoren und Abgeordnete, darunter der Präſident des Se⸗ 
nats Dr. Soukup und der Vizepräſident des Abgeorone⸗ 


tenhauſes Taub ſowie ſechs Profeſſoren; aus Holland 


zahlreiche Profeſſoren und Abgeordnete; aus Norwe⸗ 
gen 69 Mitglieder des Parlaments und viele Profeſſo⸗ 
ren; aus Schweden 50 Mitglieder des Parlamen s; 
aus der Türkei Profeſſoren der Unmwerfität Iſtand. l. 
Außerdem haben auch zehn Mitglieder des Interna⸗ 
tionalen Friedensbüros und der eh⸗malige 
Friedens⸗Nobelpreisträger Ludwig Quidde Oſſietztn 
für den Friedenspreis vorgeſchlagen. 
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Der Schlüſſel zur Welt iſt ein 


„KOSMOS“- Radivempfänger 


Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bei 


H. GOTLIBOWSKI 24 stelle 
Kronleuchter, Gübbirnen, Tutala tons material 


Engros und Detailverkauf 


IIftianmmnumhnm nen gndunntanda manner 


Enzliſcher Bölterbundstommilice 

tür Danzig? 

Der Völkerbundsrat hat in feiner ordentlichen Ja⸗ 
nuartagung den Danziger Poſten neu zu beſetzen. Der 
Plan, einen Polen in dieſes, als unparteiiſche Stelle ge⸗ 
dachte Amt zu berufen, iſt in den Hintergrund gelrelen, 
ſeitdem der Rat die polniſche Regierung mit der Prü⸗ 
fung der Lage in Danzig beauftragt hat und man in 
Warſchau dieſe Aufgabe bereits als ſehr ſtarke Belaſtung 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen betrachtet. 

Unter den zahlreichen Kandidaten, die ſich bereits 
beim Völlkerbundsſekretariat für den ſehr ſch wier“ gen 
Poſten angemeldet haben, wird nun nach engliſchen In⸗ 
formationen an erſter Stelle der intime Mitar softer 
Edens, das Mitglied des Foreign Ofſice und der briti⸗ 
ſchen Völkerbundsdelegation, Stevenſon, genannt, 


30 


der ſich bisher innerhalb des engliſchen Regierungsarna⸗ 


rates beſonders mit den Danziger Frazen beſchä'tigte. 
Sollte ſich dieſe Kandidatur endgültig beſtä igen. jo wäre 
darin der Beweis dafür zu erblicken, daß die eng“ he 


Regierung in Uebereinſtimming mit Polen, entihlofien 


iſt, der brennenden und brenzlichen Danziger Frage 
größte Aufmerkfamkeit zu ſchenken. 


Kommuniſtenverhaftungen in Südſlawien 


60 Studenten im Polizeigeſängnis. 


Belgrad, 26. November. Hier wurden 60 Stu⸗ 
denten der hieſigen Univerfiiät wegen kommuniſt' cher 
Tätigleit verhaftet. In Haft genom nen wurde auch eine 
Reihe Intellektueller. Die Verhafteten wurden ins Po⸗ 
lizeigefängnis eingeliefert. 


Tole beim Grenzzwiſchenfall. 


Tokio, 286. November. Bei dem ſowjetruſſpch⸗ 
japaniſchen Zuſammenſtoß der Grenzwachen bei Buihenſo 
an der Oſtgrenze von Mandſchukuo haben die Japaner 
10 Tote und 7 Schwerverletzte zu beklagen. 8 Mann 
werden vermißt. 


Biutiger Kampf in Indien. 


London, 26. November. Aus Indien wird be⸗ 
richtet, daß eine Abteilung britiſcher Soldaten im nord⸗ 
weſtlichen Indien mit Kämkfern eines eingeborenen 
Stammes in einen blutigen Kampf geraten ſei. 2 eng 
liſche Offiziere und 15 indiſche Soldaten ſind gefallen 
und ſehr viele find verleßt. 


Furchtbare Behnunglüde 
bei und in Ch caso. 


Bei einem Zugzuſammenſtoß, der ſich auf der Strecke 
Chicago— Milwaukee ereignete, wuden 17 Perſonen ge⸗ 
tötet und 75 Perſonen verletzt. 

Auf der Chicagoer Hochbahn hat ſich ein weiteres 
folgenſchweres Unglück ereignet, dem nach den bisherigen 
Feſtſtellungen 14 bis 19 Perſonen zum Opfer geindlen 
iind. Ein elektriſcher Schnellzug fuhr im Nordpiertei 
Chicagos auf einen anderen Vorortzug, der nach Evan⸗ 
ſtone fuhr. Die Wirkung war entſetzlich. Zwei Wagen 
wurden ineinandergeſchoben und zertrümmert. Bisher 
konnten aus den Trümmern 4 Tote geborgen werden, 
man vermutet aber, daß ſich noch 10 bis 15 Tote unten 
den Trümmernbefinden. Die Zahl der Verletzten beträg 
59. Die Aufräumungsarbeiten geſtalteten ſich fe, 
ſchwierig. a ö 
eee 


Das Rabiogerät „REX“ 


ih für die breiten Maſſen beſtimmt, 
weil billig und geringer Stromverbrauch 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen 
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Lodzer Tageschronil. 


Konflilte in Tex lilfabeiten. 


In der Textilfabrik der Brüder Cytryn, Wol⸗ ö 


borſka 44, iſt es wegen angekündigter Arbeiterentlaſſun⸗ 
gen zu einem ernſten Konflikt gekommen. Die Arbeiter 
verlangten Zurückziehung der angekündigten Entſaſſun⸗ 
gen und Aufteilung der vorhandenen Arbeit auf alle Ar⸗ 
heiter. Da die Firmenleitung auf dieſe Forderung bis⸗ 
ber keine Antwort gab, haben die Arbeiter mit Streik 
gedroht. Der Konflikt wurde dem Arbeitsinſpektor ge⸗ 
meldet, der eine Konferenz einberufen wird. N 

Auf der gleichen Grundlage iſt in der Fabrik der 
Erüder Geyer, Zgierſta 96, ein Konflikt ausgebro⸗ 
chen. Auch hier widerſetzen ſich die Arbeiler den Entlaſ⸗ 
ſungen und verlangen Aufteilung der Arbeit, womit ſich 
jedoch die Firma nicht einverſtanden erklaren will. Der 
Arbeitsinſpektor hat ſich der Angelegenheit angenommen. 

In der Strumpffabrik von Seiden wurm, Por 
morſka 163, iſt es wegen Nichtzahlung der Eniſchädigung 
für unverſchuldeten Stillſtand zu einem Konflikt gekom⸗ 
men. Außerdem verlangen die Arbeiter Regelung der 
Alkordlöhne, die letztens erheblich gekürzt wurden, ſowie 
die Auszahlung der Urlaubsentſchädigunz, was bisher 
noch nicht erfolgte. Der Arbeiterverband wandte ſich in 
dieſer Angelegenheit an den Arbeitsinſpektor. 

Die Arbeiter der Strumpffabrik Kohan, Pomor⸗ 
ſta 74, haben dem Arbeitsinſpektor gemeldet, daß die 
Firma keine Entſchädigung für unverſchuldeten Stillſtand 
zahlt und die Löhne herabgeſetzt hat. 

In der Weberei von Tiß jan, Dowborczylow 6/3, 
iind. die Arbeiter in den Streik getreten, indem fie ſich der 
Veſchränkung der Arbeit auf einen Webſtuhl wider etzen. 


\ 

Forderungen in der Kottoninduſtrie. 

Kommt es zur Kündigung des Lohnabkommens? 

Bei Abſchluß des letzten Streiks in der Kottonindu⸗ 
ſtrie blieben verschiedene ſtrittige Fragen unerledigt, die 
in der ſpäteren Folge von einer eingeſetzten gemiſchten 
Fachkommiſſion auf güllichem Wege beigelegt werden 
ſollten. Da die Fachkommiſſion aber nicht alle dieſe 
Fragen erledigte, erfolgte für einige weitere Fragen ein 
Schiedsspruch des Arbeitsinſpektors. Nunmehr hat der 
Verband der Kottonwirker die Forderung nach Neurege⸗ 
lung der Entſchädigung für unverſchuldeten Stillſtand 
erhoben, denn bisher wird dieſe Entſchädigung nach dem 
Tagelohn und nicht. nach dem tatſächlich verdienten 
Akkordlohn berechnet. Außerdem fordern die Arbeiter 


Regelung der Löhne für die Auſſtoßer. Ein Antrag der 


Arbeiter, die gemiſchte Kommiſſion zur Regelung dieſer 
Fragen einzuberufen, wurde von den Unternehmern mit 
dem Hinweis abgelehnt, daß durch den Shiedsſpruch des 
Arbeitsinſpektors bereits alle ſtrittigen Fragen geregelt 
worden ſeien. Angeſichts deſſen verblieb dem Arbeiler⸗ 
verband nur noch die Kündigung des Geſamtvertrages 
übrig. Zu bemerken iſt, daß das gegenwärtige Lohnab⸗ 
Icmmen in der Kottoninduſtrie bis zum 31. Januar 1937 
verpflichtet. urn SihN az TE 

Entlafiungen in der Tomaſchower 
F TE Zertilindufteie. 

Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß der Winter⸗ 
ſaiſon wurde in der Tomaſchower Textilinduſtrie, insbe⸗ 
ſondere in der Wollinduſtrie der Betrieb bedeutend be⸗ 
ſchränkt. Auf Grund der Bemühungen der Arbeiterver⸗ 
bände wurden Arbeiterentlaſſungen nach Möglichkeit ver⸗ 
mieden und die vorhandene Arbeit auf alle Arbeiter au 
geteilt, nichtsdeſtoweniger mußten letztens gegen 300 Ar⸗ 
beiter entlaſſen werden. Zur Entlaſſung kamen aber 
ausſchließlich ſolche Arbeiter, die unterſtützungsberechtigt 

Mb. 


Stillegung der Bauarbeiten. 


Im Zuſammenhang mit der hereingebrochenen Kälte 
mußten die Bauarbeiten überall unterbrochen werden. 
Es gibt in Lodz noch zahlreiche Bauten, bei welchen eie 
Arbeiten ſoeben erſt begonnen wurden. Es wird aber 
damit gerechnet, daß noch milderes Wetter eintreten 
wird und die Arbeiten dann fortgeführt werden können. 


Elektriſche Straßenbeleuchtung in Baluty. 

Nunmehr erhielten auch mehrere Straßen in Ba⸗ 
luty elektriſche Straßenbeleuchtung. Und zwar wurden 
60 Lampen zu je 60 Watt in folgenden Straßen inſtel⸗ 
liert: Narodowa, Wincenty Pol⸗Straße, Gen. Yen 
Straße, Inowroclawfka, Srebrna, Inflancka und Sklo⸗ 
dowſkaſtraße. 

Vom eines Kraftwagens getroffen. 

Als die 49jährige Melania Staſiak, wohnhaft 
Boczua 32, in der Rzgowflaſtraße über den Fahrdamm 
gehen wollte, wurde fie vom Kotflügel eines vorüderfah⸗ 
renden Kraftwagens getroffen und zu Boden geriſſen. 
Die Frau trug allgemeine Verletzungen davon. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszliewicz, Zgierfka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; J. Hiszpanſkt, Place Wolnoser 2: A. Pere. man, 
Cegielniana 32; J. Cymer. Wolezan'ka 37; W. Danie · 
lecki, Petrikauer 127; F. Wojcicki, Napiorkowſkieao 27. 


| Bierjtödiges Jabrilgebände niedergebrannt. 


— — 


700 Arbeiler verloren ihre Arbeſtsſtätte. 


Die Zentrale der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr 
wurde geſtern um 3 Uhr nachmittags von einem Groß⸗ 
brand in Kenntnis geſetzt, der in dem Fabriklge⸗ 
bäude von Dobranickis Erben in der Ce⸗ 
gielnianaſtraße 57 ausgebrochen war. Bald darauf fün⸗ 
deten die Fabrikſirenen den Ausbruch eines Großfeuers. 

Auf dem beſagten Grundſtück befinden ſich an den 
Seiten die Lagergebäude und das Keſſelhaus und in der 
Mitte des Hofes ein großes vierſtöckiges Fabrikgebäude 
mit drei Eingängen. In dem Gebäude war im 1. und 
4. Stockwerk ſowie in einem Teil des 3. und 2. Stocks 
die Vigogneſpinnerei von Erwin Peter und im übrigen 
Teil des 2. und 3. Stockwerkes die Lohnweberei von Sil⸗ 
berberg untergebracht. 

Im vierten Stock befanden ſich die Selfaktoren, von 
welchen einer in Brand geriet und von wo aus ſich das 
Feuer auf das geſamte Gebäude übertrug. Als die 
Feuerwehr in Kenntnis geſetzt wurde, hatte das Feuer, 
das überall auf leichtbrennbares Material ſtieß, bereits 
einen ſehr gefährlichen Umfang angenommen. Die Ge⸗ 
fahr wurde noch dadurch erhöht, daß dicht neben dem 
Fabrikgebäude das Keſſelhaus ſtand, wobei der Keſſel 
pe Uebergreifen des Brandes ſehr leicht explodieren 
onnte. 

Angeſichts der großen Gefahr wurden an die 
Brandſtelle ſämtliche 16 Feuerwehrlöſchzüge entſandt, 
die dem entfeſſelten Element mit vereinten Kräften zu 
Leibe rückten. Durch den Brand waren auch benachbarte 
Gebäude bedroht, und zwar das Bezirksgericht, das 
Wohnhaus Cegielniana 59 und ein einſtöckiges Gebände, 
in welchem die Konſervenfabrik und Räucherei „Adria“ 
untergebracht iſt. N 


Das Feuer begann auf der Selte des Bezicksge⸗ 
richtsgebüudes und griff dann auf das ganze Fabritge⸗ 
bürtde über. Die Rettungsaltian der Faubrwehr war 
ſehr erſchwert, weil Gefahr beſtard, daß die Mar des 
brennenden Gebäudes jeden Augenblick einſtürzen kön⸗ 
nen. Das Augenmerk der Feuerwehr war daher vor 
allem darauf gerichtet, die angrenzenden Gebä nne vo 
einem Uebergveifen des Feuers zu ſchützen. Es erwies 
ſich unmöglich „dem entſeſſelten Element in dem brennen⸗ 
den Fabrakgebäude Einhalt zu gebizten, fo daß das ganze 
vierſtöckige Gebärde mit den angonzenden Lagerſchup⸗ 
pen ein Raub der Flammen wurde. Selbſtvesſtänd ich 
wurden ati alle darin beſindlöhen Maſchinen vernichtet 

Bei Ausbruch des Brandes waren 
700 Arbeiter beſchäftigt, die ſich durch 
retteten. Die Arbeiter haben durch 
Arbeitsſtätte verloren. 


in der Fabrik 
ſchleunige Fbuht 
den Brand ihre 


An der Brandſtelle trafen nach kurzer Zeit die 
Feuerwehrkommandanten Dr. Marx und Ing. Kowai⸗ 


czyk, die die Löſchaktion leiteten, Abteilungsleiter Dr. 
Wrona, Stadtſtaroſt Dr. Moſtkow'ki, Polizeikomwan⸗ 
bunt Elſeſſer⸗Niedzielſki u. a. ein. Es iſt eine Unterſu⸗ 
chung eingeleitet worden, um die Urſache des Brandes 
feſtzuſtellen. f 

Während der Rettungsaktion trug der Feuerwehr⸗ 
mann des 2. Löſchzuges Eduard Berendt, wohnhaft Ki⸗ 
linſkiſtraße 225, Verletzungen davon und mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. * 

Das Fabrikgebäude war in 
rungsgeſellſchaften auf die 
Zloty verſichert. 


verſchiedenen Vefſiche⸗ 
Summe von 3 Millionen 


Auf zur Gewerkſchaftsſeier! 
Am morgigen Sonnabend! 


Wie berichtet, feiert die Lodzer Deutſche Abteilung 
des Textilarbeiterverbandes am 28. November ihr zehn⸗ 
jähriges Beſtehen. Die Feier beſteht aus einer Akademie 
und einem Volksfeſt. Das Programm der Akabemie 
ſieht Feſtanſprachen, Chorgeſänge und muſikaliſche Ver⸗ 
träge vor. Der Vorſtand der Deutſchen Abteilung der 
Textilgewerkſchaft war ſehr bemüht, der Feier einen wür⸗ 
digen Verlauf zu ſichern. Angeſichts der Sympathie, die 


ſich die Gewerkſchaft bei den deutſchen Arbeitern, insbes 


ſondere den Textilern, erfreut, iſt mit einem ſtarken Be⸗ 
ſuch der Feier zu rechnen, was ſchon der Vorvertrieb der 
Eintrittskarten zeigt. 

Die Feier findet am Sonnabend, dem 28. November, 
8 Uhr abends, in den Räumlichkeiten des Turnvereins 
„Kraft“ in der Gluwnaſtraße 17 ſtatt. 


— — — 


Vergünſtigungsgebühr für Glückmrſchkarten. 

Im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Feier 
tagen hat die Poſtdirektion Inſtvrktionen in Sachen 
einer vergünſtigten Poſtgebühr für Glückwunſchkarten 
herausgegeben. Danach wird für Glückwunſchkarten, die 
nicht mehr als 5 Wörter enthalten die Unterſchrift und 
das Datum nicht gerechnet, eine Poſtgebühr von nur 5 
Groſchen erhoben werden. 

Kind ausgeßetzt. g 
Im Lokal der Fürſorgeabteilung der Stadtperwal⸗ 


tung wurde ein etwa 4 Monate altes Kind männlichen 


Geſchlechts zurückgelaſſen. Das Kind wurde ins ſtädlziſche 
Findelheim eingelieſert. 
Blutige Schlägerei. 

In der Zgierſkaſtraße kam es zwiſchen einigen Män⸗ 
nern zu einer Schlägerei und dann zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei, im Verlaufe welcher der 32jährige Michal Bud⸗ 
niak, wohnhaft Glowackiſtraße 23, und der 29jährige 
Zygmunt Radzikowſki, ohne beſtimmten Wohnort, Stich⸗ 
wunden davontrugen. Den Verletzten erwies die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft Hilfe. e 


Selbſtmordverſuch infolge Streits mit dem Ehemanne. 
In ihrer Wohnung im Haufe Kazimierſka 4 nahm 
die 28jährige Staniſlawa Bierwinſka nach einem Streit 
mit ihrem Mann Sublimat zu ſich. Die Frau erlitt eine 
ſchwere Vergiftung und mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Für Aulruſe vor Gericht. 


Das Lodzer Stadtgericht verhandelte geſtern in zwei 
Fällen gegen ſozialiſtiſche Parteiführer wegen Vorberei⸗ 
tung bezw. Verbreitung von Aufrufen, deren Inhalt als 
beunruhigend angeſehen wurde. 

Im erſten Falle fanden vor Gericht der frühere 
Vorſitzende des Lodzer Bezirkskomitees derPRS Edward 
Andrzejak und der Sekretär dieſes Komitees Joſef Kar⸗ 
bowiak. Die PPS hatte ſeinerzeit im Ziſammengang 
mit den bekannten blutigen Vor ällen in Krakau und 
Lemberg einen Aufruf herausgegeben, in dem die Anklſa⸗ 
gebehörde Verbreitung unwahrer Nachrichten ſah. Die 


beiden für den Parteiaufruf Verantwortlichen wurden zu 


je 2 Wochen Arreſt mit Bewährungsfriſt von 2 Jahren 
und zu 50 Zloty Gelditrafe verurteilt. 

Sodann verhandelte das Gericht gegen den Sekre⸗ 
tär des jüdiſch⸗ſozialiſtiſchen „Bund“, Szlama Nitkie⸗ 
wicz. Er wurde für einen Aufruf dieſer Partei verant⸗ 
worklich gemacht, der im Zuſammenhang mit den letzten 
Lodzer Stadtratwahlen herausgegeben wurde und in 
dem es hieß, daß die Endeken Morddrohungen gegen die 
Juden ausgeſtoßen haben, für den Fall, daß dieſe zun 
Wahlurne ſchreiten ſollten. Der Verteidiger des Ange⸗ 
klagten, Rechtsanwalt Dr. Loos, legte dem Gericht meh 
rere Aufrufe der Nationalen Partei wie auch nicht anter⸗ 
zeichnete Flugzettel vor, in welchen u. a. Wendungen 


enthalten waren, wie „Für jeden Tropſen polniſchen 
Blutes werden die Juden und ihre Knechte von der PPS 


mit Strömen ihren Blutes verantworten“, „Die Stra⸗ 
werden“ uſw. Das Gericht fand den Angeklagten den⸗ 
noch der Verbreitung unwahrer, beunruhigender Nach⸗ 
richten ſchuldig und verurteilte ihn zu einem Monat 
Arreſt und 50 Zloty Geldſtrafe, wobei ihm für die Frei⸗ 
heitsſtrafe eine zweijährige Bewährungsfriſt zuge zelligt 
wurde. 


In Notwehr erhofften. 


Eine tragiſch beendete „betrunkene Geſchichte“ fad 
geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht ihr Nachſpiel. Der 
Hergang iſt folgender: Am 29. Auguſt ſpät abends warde 
im Dorfe Juſtynow bei Galkowek der Vorſteher des Lod⸗ 
zer Fabrikbahnhofs Stefan Lipezak erſchoſſen aufgeſun⸗ 
den. Lipczak kehrte am kritiſchen Tage mit dem Kaſſierer 
des Fabrikbahnhofs Jan Zakrzewſki aus der Sommer⸗ 
friſche in Juſtynow nach Lodz zurück, wobei beide ſtark 
betrunken waren. Sie benahmen ſich unterwegs ſehr lär⸗ 
mend, ſchoſſen wiederholt in die Luft uſw. Nach einiger 
Zeit verloren ſie ſich in dem Dunkel der Nacht und Lip⸗ 
czak befand ſich allein auf der Landſtraße. In dem Mo⸗ 
ment kam ein Bauernwagen heran, der von dem 13jäh⸗ 
rigen Kazimierz Wawrzynek gelenkt wurde. Auf dem 
Wagen ſaß der 30jährige Marjan Nyk. Lipczak vertrat: 
dem Wagen den Weg mit dem Ruf: „Halt, oder ich 
ſchieße!“ Als der Wagen hielt, näherte ſich Lipezak mit 
dem Revolver in der Hand dem Wagen und verſetzte dem 
Nyk einen Schlag mit einem Stock. Nyg zog nun gleiche 
falls ſeinen Revolver und feuerte drei Schüſſe ab. Eine 
Kugel traf den Lipczak direkt ins Herz und er brach kot 
zuſammen. Die beiden ließen den Toten liegen und fuh⸗ 
ren ſchnell nach Hauſe. Nyk überredete den Wawrzynek, 
nichts von dem Vorfall zu erzählen, wofür er ihm eine 
Belohnung von 20 Zloty verſprach. Nachdem der Knabe 
einige Tage geſchwiegen hatte, ging er ſchließlich aber 
doch auf Zureden ſeiner Mutter zur Polizei und erſtattete 
Meldung. Nyk wurde nun verhaftet. 

Das Gericht nahm nach eingehendem Verfahren den 
Standpunkt ein, daß der Angeklagte Nyk in Notwehr ge⸗ 
handelt habe, und ſprach ihn frei. 

. · wm Üb... 22 ⅛˙—˙WK 


Veranſtaltungen. 


Lodz⸗Süd. Am Sonnabend, dem 5. Dezember, um 
8 Uhr abends, findet im Lokale der Ortsgruppe, Lomzyn⸗ 
ſla 14, ein Preis⸗Preferenceabend ftatt. 


Oberſchleſien. 


4,8 Millionen 31. Defizit 
m der Spo la Brat. a. 
Wie die bisherigen Ermittlungen ergeben, ſteſlt ſich 


das Defizit der Verſicherungsanſtalt der Bergarbeiter 
„Spolla Bracka“ in Tarnowitz für das Jahr 1936 auf 
48 Millionen Zloty. Seinerzeit wurde zwecks Sunit- 


rung der Verſuch unternommen, die Renten und Bezüge 
der Invaliden zu lürzen, was durch das Eingreifen der 
Gewerk, ‚haften verhindert wurde, die ihrerjeit zur Sa⸗ 
nierung ein To. magegeld von 50 Groſchen für die 
„Spolka Bracka“ forderten . Die bisherigen Verhand⸗ 
lungen haben zu Versprechungen ſeitens der Regierung 
und der Arbei! geber geführt, indeſſen find ſie nicht voll 
erfüllt worden . Die „Spolta Brackz“ ſteht alſo am 
kemmenden Jahresanfang vor unlösbaren Aufgaben, 
wenn nicht ſeitens der r Regierung durchgegriſfen wird. 
Außerdem ſtehen Millionenbeträge von über 25 Unter 
nehmungen aus, die nicht eintreibbar ſind oder infolge 
finanzieller Schwierigkeiten nicht gezahlt werden. 

Man weiß, daß eine der Streikurſachen vom Mo: 
vember mit die Sanierung der Knapp chaft war. Es 
bleibt abzuwarten, welche Schritte die Gewerkſchaften in 
dieſer Frage unternehmen, wenn eine Kürzung der ohne⸗ 
hin geringen Renten der Invaliden und Penſionäre ders 
hindert werden ſoll. 


87000 Tonnen Koh'e für Arbei'slote. 


Der freie Apbeitstag der Bergarbeiter für die Ar⸗ 
beitsloſen am letzten Sonnabend, der als Spende für die 
Winterhilfe gedacht war, hat ein erfreuliches Ergehnis 
gezeigt. Soweit Zahlen vorliegen, haben die Arbeiter 


insgeſamt etwa 87000 Tonnen Kohlen gefördert. Oder⸗ 


ſchleſien ergab 63 500 Tonnen bei einer Belegſchaft ner 
39 748, Dombrowaer Revier 174000 Tonnen bei woa 
13 298 Arbeitern und das Krakauer Revier 6250 Tor- 
nen bei 5197 Arbeitern. 

Bekanntlich haben die Bergarbeiter als Bedingung 
geſtellt, daß die Berg: verksbeſitzer die gleichen Leistungen 
aus freien Stücken abzugeben haben, wie die Arbeiter un 


beſagten Tage fördern, jo daß insgeſamt über 175.06) 


Tonnen Kohlen für die Arbeitsloſen zur Verſügung ſtän⸗ 
den. Es bleibt ab uwarten, ob die „Opferfreudigkeit“ 
der Unternehmer gleichen Schritt mit den Arbeitern hal- 
ten wird. 


Peirow'tz eniw’de‘t ſich. 


Wie aus den Beſchlüſſen der Gemeinde Petrowiz 
hervorgeht, hat die Kommune große Pläme vor. Se 
gehört zu der am meiſten fi entwickelnden Ortſchift in 
der Nähe von Kattowitz, wo die Bautätigkeit gerabe in 
den letzten Jahren einen üebraus ginſtigen Umfang an⸗ 
genommn hat. Wie es heißt, ſoll im nächſten Jahre 
Petrowit dem Kattowitzer Waſſernetz angeſchloſſen wor⸗ 
den, was einen Koſtenaufwand von 110 000 Zloty er⸗ 
fordern wird. Für die Kanalifierung find 42 000 Z’otn 
vorgeſehen und für Wohnungen für Arbeitsloſe weit⸗ re 
30 000 Zloty, was noch 1937 durchgeführt werden ſoll. 


Ferner ſind für Straßenbauten 142 000 Zloty in Aus⸗ 


ſicht genommen, die man vom „Fundusg Pracy“ als 
Kredit zu erlangen hofft. Das iſt ein Teil des Vier⸗ 
jahresplanes für Obeychleſien. 


Die Unregelmäßig keiten in der Schwientoch peu ger 
Kommuna ſparkaſſe. 


Als Echo wegen angeblicher Unterſchlagungen in der 
Schwientochlowitzer Kommunalſparkaſſe gegen einen der 
dortigen Beamten, v verlautet, daß inzwiſchen weitere Uns 
regelmäßigkeiten in dieſem Kommunalinſtitut ſeſt zeſtelli 
worden ſind, die ſich auf Manipulationen bei der Staats 
anleihe beziehen und ferner auf Krediterteilungen an 
namhafte, der Sanacja naheſtehende Perſönlichkerten. 
Wahr ſcheinlich werden auch die Kreditgewährungen an 
die Mannabrotfabrik in Bismarckhitte, deren Ech wer 
und Protektor der derzeitige Manihall des Schleſiſchen 
Sejm iſt, hierbei eine Rolle ſpielen. 


s rie ite gegen Auſſtand iche. 


Auch unter den Sanatoren iſt nicht immer einwand⸗ 
frei entſchieden, wer den echten Patriotismus repräſen⸗ 
tiert. Unter den Arbeitern von Allbierun iſt jeden alls 
der Stryeler bevorzugt, während ſich die Auſſtändiſchen 
als die einzigen Träger der Pilſudekiſchen Staatsider 
fühlen. Eines Tages kam es zwischen den Strzelecan⸗ 
hängern und den Aufſtändiſchen nach einem Propbeſchie⸗ 
ßen zu Differenzen, die bald einen blutigen Verkauf naß⸗ 
men und nun vor Gericht ihren Austrag fande. Im 
Verlauf der Schlägerei wurden ein gewiſſer Strauch und 
Pawelec jo ſchwer mit Baſonetten zugerichtet, daß 
Strauch ein Krüppel wurde. Nun wurden nach ſehr 


\ 


eingehenden Gerichtsverhandlungen die Aufſtändiſchen 


Paul Preyſtolik zu 10 Monaten, Franz Przuſtolik, Leon 


— 


über ſchlugen Proba und ſeine Freunde 


Dudek und P. Czypionka zu je 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 


Intereſſant iſt es, daß der Staatsanwalt harte 
Strafen für die Angeklagt en forderte, weil die Au ſt in⸗ 
diſchen ſich gegen den Skrzelec anders verhalten ſollien, 
und da die Feſte und Veranſtaltungen im Kreiſe Pleß 
meiſtens mit blutigen Schlägereien enden. 


Die Folgen einer Bebſchaſt. 


Der Arbeitsloſe Ludwig Kwoſek aus Ligota bei 
Kattowitz unterhielt ſeit längerer Zeit intime Beziehn 1 
gen zu der Witwe Proba in Ligota, deren zwei Söhne 
gegenüber dem Verhältnis der Mutter ſehr kritiſch ein⸗ 
geſtellt waren. Es kam zwiſchen Kwoſek und den Söhnen 
wiederholt zu Differenzen, ſchließlich erschlug Kwoſet 
einen der Söhne, Wilhelm angeblich in Notwehr, wol: 
er vor einigen Monaten zu 5 Jahren Gefängnis derur⸗ 
teilt wurde. Der ſchlechte Geſundheitszuſtand des Kwo⸗ 
jet bewog das Gericht, ihn vor einigen Tagen auf Ur⸗ 
laub zu laſſen, was den zweiten Sohn der Proba, B. no, 
bewog, ſich an Kwoſek zu rächen, weil er ein Todesurt eil 
gegen K. erwartet hat, mindeſtens aber lebenslängli hen 
Kerker. Als Beno Probe von der Beurlaubung des 
Kwoſek erfahren hatte, warb er einige Freunde an und 
begab ſich in die Wohnung der Mutter, wo fie K. anzu⸗ 
treffen hofften, der aber abveſend war. Aus Wut dar⸗ 
alles Mohiſar 


der Wohnung karz und klein. Dafür hatten ſie ſich nun⸗ 


mehr vor Gericht zu verantworten. Die Gerih'sners 


| handlung bot manche dramatiſche Szene, zumal P. kei⸗ 
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| während drei weitere Mitangellagie. aus Mangel 


nen Hehl daraus machte, daß er aus Rache den Koniel 
ermorden wollte. Das Gericht ließ mildernde Umſtände 
walten und verurteilte Beno Proba zu 3 Mona en, ſeine 
Freunde Lupa und Lampe zu je 2 Monaten Geſäng eus, 
an 
Beweiſen freigeſprochen wurden. 


Teppiche, Lüner, Gardinen 


TEPPICH - MENCZEL 


Bielitz-Biala u. umgebung. 


Der Famil en⸗Abenb der Arbeiterturner 


Letzten Sams: tag veranstaltete der A. T. u. Spert⸗ 
verein „Vorwärts“ in Biel 16 feinen traditionellen Fa; 
milienabend. Diesmal wurde dieſer Abend im großen 
Schießhausſaal veranſtaltet und es gelang den Turnern, 


Katowice 
Rynek 2 


auch dieſen Saal zu ſüllen. Die Familienabende der 
Turner ſind ſo gut eingeführt und überall beliebt, daß 


jeder Freund des Arbeiterſportes es ſich nicht nehrien 
laßt, Veranſtaltungen der Turner zu beſuchen. Mit der 
Verauſtalt tung der Familienabende beweiſen die“ Arbei⸗ 
terturner Haß ſie nicht nur im Sommer den Sport feir 
ßig be treiben, ſondern auch im Herbſt und Winter, wenn 
der Sporip.ab für Uebungen nicht verwendet werden 
kann, in der Tunchalle fleißig arbeiten. Dieſe Arbeit 
Kommt dann bei dieſen Saalſeſten zum Ausdruck. 


Das ann m bot durchaus beachtenswerte Di: 
ſtungen. Eingeleitet wurde der Abend mit der Luſtſpiel⸗ 
Ouvertüre von Fucik, worauf die Turnerinnen Ballg y. 
naſtik vorführten. Es folgten die Stuhlpyramiden der 
Turner, bei welchen aber die Ausführungen etwas exak⸗ 
ter hätten fein können. Nach den Pyramidenäbangen 
betraten die Mitglieder des Turnvereins die Bühne mit 
den Borträ's des verſtorbenen Arbeiter Mrers Dr. Mi⸗ 

chalowicz urd des Sozialiſtenfährers Gen. Das zynſti 
und ehrten in einer kurzen Anſprache die beiden Känpfer 
um den Sozialismus. Die Be Sucher erhoben ſich von 
ihren Sitzen, das Orcheſter intonierte die Inter gan 
nale, welche von dem Großteil der Beſucher mit ergebe 
nen Fäuſten angehört wurde. Nach dieſem eindrucks⸗ 
vollen Trauerakt nahm das Programm feinen weiteren 
Lauf. Die Stabübungen der Turner, welche ſehr hör 
ausgeführt wurden, beſchloſſen den erſten Teil des Pro» 
gramms. 


Mit der Aufführung „Eine luſtige Seefahrt“ werde 
der zweite Teil des Programms eingeleitet. Die exakte 
Wiedergabe dieſer Aufführung löſte ſoviel Beiſall aus, 
daß ſie wiederholt werden mußte. Die Kraftübungen 
der Athleten zeugten von ernſter Arbeit in den Ueb⸗ rigs⸗ 
ſtunden und daher ernteten dieſe ſtürmiſchen Beifall für 
ihre Vorführungen. Das Barrenturnen der Turner 
konnte bis auf die letzten Uebungen gut gefallen. Für 
bie nächſten Auftritte müſſen die Turner 2 für m hr 
Exakrheit bei den Barrenübungen ſorgen. Der humori⸗ 
ſtiſche Vortrag hatte leider nicht den nö igen Erfolg ye 
bracht, den ein ſolcher im Rahmen eines Fanflien abend 
eigentlich bringen ſollte. Mit einem ſteiriſchen Volke⸗ 
tanz wurde das Programm abgeſchloſen. Es trat 1 un 
der Tanz in feine Rechte, dem jung und alt bis in die 
Morgenſtunden huldigte 
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Wollsyeitung — Freitag, den 27. Nopemder — 


Aus der Wojewodichaſt Schleſien. 


Der Verein kann mit dieſer 
zufrieden ſein. Es wäre nur in Hinkunft zu wünſchen, 
daß der feſtgeſetzte Beginn nicht verzögert wird, um ſo 
die Beſucher an Pünktlichkeit zu gewöhnen. 


Veranſtaltung durch nis 
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Polizeibeamter unter Mordverdacht. 


Wor dem Kattowitzer Appellationsgericht hatte ſich 
der ig; Polizeibeamte Kubeczlo zu verantworten, 
dem zur Laſt gelegt wird, an dem Tode des Kioskbe⸗ 
ſitzers Jaszycki aus Kamitz ſchuld zu fein. Wegen ieſes 
Vorfaſls iſt Kubeczko bereits vom Teſchner Gericht zu 3 
Monaten Gefängnis mit dreijährigem Strafaufihub ger 
urteilt worden, wogegen K. Berufung eingelegt hitte. 
Seinerzeit fol Kubeezlo den Jaszyeki am Straßear and 
noch lebend angetroffen, ihn aber liegen gelaſſen haben, 
obgleich er am Leben zu erhalten war. Zeugen ſa zen 
kei der eriten Prozeßverhandlung aus, daß der Po.“ gels 
beamte Kubeczto gemeinſam mit J. feinerzeit das Re⸗ 
ſtaurant Genſer verlaſſen habe und es entſtand der Ver⸗ 
dacht, als wenn J. ein Opfer des Polizeibeamten ſei. 
Mittlerweile kam eine zweite Verſion auf, daß J. ton 
einem Auto überfahren worden ſei, ihm aber von dem 
Polizeibeamten keine Hilfe erteilt wurde 

In der Appellationsklage erklärte der Polizeibe⸗ 
amte, daß er den In der ſtark angetrunken war, auf der 
Straße verlaſſen und dann nicht mehr geſehen habe, bis 
er von deſſen Ableben erfuhr. Der Polizeibeamte bringt 
eine Anzahl Zeugen bei, daß es ſich im Falle J. um 
einen Unglücksfall handelt, der nicht näher zu klären ſei. 
Der Staatsanwalt fordert eine höhere Strafe für den 
angeklagten Polizeibeamten. 


eee 
Laufburſche. 


schulen tlaſſen, wird für Lebensmittelgeſchäft ſofort 
aufgenommen. 
Adreſſe iſt in der Redaknon des Blattes: 
Arbeiterheim, zu erfragen. 

RATE STEIF LNFELERE SEE IN 

Im Gaſthaus d⸗urch Meſſerſtiche verletzt. Wie erfl 
jetzt gemeldet wird, lam es am Samstag, dem 21. d. M. 
während einer Unterhaltung im Gaſthaus Janica in 
Rudzice unter den anweſenden Knechten zu einer Prüze⸗ 
lei, im Verlaufe deſſen ein gewiſſer Alouis Gruszka mit 
einem Meſſer am Hals ſchwer verlegt wurde. Gegen 
alle an der Schlägerei beteiligten wurde die Anzeige we⸗ 
gen öffentlicher Ruheſtörung erhoben. 

Emen Waggon während der Fahrt bercribt. In de 7 
letzten Zeit wurde auf der Eiſenbahnſtrecke Chyby— 
kUrzedowice durch bisher unbekannte Täter während der 
Fahrt ein Waggon eines Gäterzuges geöffnet, aus we. 
chem die Diebe verſchiedene Waren, beſonders Schnee 
ſchuhe und Zwirne, ſtahlen. Die Polizei konnte feſtſtel⸗ 
len, daß dieſer Einbruch von örtlichen Dieben ausgeführt 
wurde. Tatſächlich wurden auch bei einer Hausreviſion 
die von dem 
Die Polizei ſetzt die 5 


Bielſko 


mehrere Paar Schneeſchuhe vorgeſunden, 
Diebſtahl herrührten. 
hebungen fort. 


EN 
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Mitglicderverfenning kr Nikels dorf. 
Samstag, den 28. November l. J,, findet um 6 Aht 
abends bei Huppert im Zigeunerwald eine Mitglieder 
verrammlung des Wahlvereins „Vorwärts“ ⸗Nikelsdorf 
tatt, Als Referent erſcheint Gen. Nowoll. An die Mit⸗ 
glieder ergeht die Einladung, zu dieſer Verſammlung 


vollzählig zu erſcheinen. Mitgliedslegitimationen , And 


mitzubringen. — Der Vorſtand. 


Nitolo⸗Abenb bei der „Frelon Turuerſchaſt“. 


Sonntag, den 6. Dezember I. J, veramitaltet die 
„Freie Turnerſchaft“ in Nikelsdorf im Saale des 9. 
Genfer einen Nikolo⸗Abend. Der Beginn iſt für 330 
Uhr nachmittags feſtgeſetzt. Das Programm iſt ehr 
reichhaltig und wird beſonders den Kleinen viel Freude 


bereiten. An alle Gönner und Freunde des Vereins er⸗ 


geht die höfliche Einladung, 
beſuchen. 


dieſen Abend zahlreich zu 
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Benützet die Gewerlſcha is ⸗h blio hei. 


Nach den Sommerferien wurde die Gewerkſchaſes⸗ 
bibliothek wieder eröffnet. Durch die Reichhaltigkeit der 
Bibliothek wird jeder Freund eines guten Buches etaas 
Paſſendes für ſich finden. Darum werden alle Genoſſen 
eingeladen, die Bibliothek! reichlich zu benützen. Die 
Bücherausgabe erfolgt jeden Dienstag und Freitag von 
5 bis 7 Uhr abends im Bielitzer Arbeiterheim. 
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werden. 
dem Einbau eines neuen Reglers für die Gasverteineng 


beſchäftigt. 


| 
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Bollägeitung — Freitag, de den? 27. November 1930. 


Aus Welt und Leben. 


Erplofion in einem Gaswerk. 


Aus Paris wird gemeldet: In der Gasanſtalt vo 
Nex⸗Montigny ereignete ſich ein ſchweres Exploſions⸗ 
unglück, das 3 Todesopfer gefordert hat, die aus den 
Trümmern des eingeſtürzten Gebäudes geborgen werden 
mußten, Unter den 7 Verletzten befindet ſich auch er 
5 Ingenieur, der lebensgefährliche Brandwunden 
erlitt. 

Die Urſache des Unglücks konnte noch nicht feſtgeſt⸗ Alt 
Zur Zeit der Exploſion waren die Arbeiter mit 


Heimſuchung der Hauptſtadt Alaskas. 


Die etwas über 4000 Einwohner zählende Haup:⸗ 
ſtadt Alaskas, Juneau, wurde nachts von einer ſchweren 


PK 


Short. 


Heute Boxkampf 8p — Zjednoczorie. 2 
In Lodz lommt heute um 19.30 Uhr das Freuno⸗ 
ſchaftstr treffen zwiſchen Ip und Ziednocz one zum Aus⸗ 
trag. Folgende Aünpfe find vorgeſehen: Siegert — Mi⸗ 
chalak, Popielaty — Wamiak, Spodenkie wiez — Micha⸗ 
fat J, Wieckowſki — Szezecinſki, Kowalfki — Rijmii!, 


OddziatwkOdzi, Al. Kosciuszkiis, tel. 191-82 


otwiera I prowadzi rachunki czekowe 
wykonuje ziecenia czekowe na wszystkie 
mieiscowosci W kraju i zagranica. 


Radie-Brogramm, 
Sonnabend, den 28. November 1936 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 
12.40 Kiepura ſingt 15.40 Schallpl. 
ſingt 16.15 Konzert 18.10 Sport 19 Für die 
Auslandspolen 19.30 Orcheſterkon. ert 21.30 Sa⸗ 
lonmuſik 22 Luſtige Sirene 22.30 Tanzmuſik. 23.8“ 


12.03 Konzert 
16 Dan⸗Chor 


7.35 Schallpl. 


Naturkataſtrophe heimgeſucht, die wahrſcheinlich eine Durkowſt — Cyran, W der — Bartoſiak und Pletrzak Wunſchkonzert. 
größere Anzahl von Todesopfern gefordert hat. Von — Jaskula. Die Kämpfe finden im Saale Przendzal⸗] Kattanıp. r 
dem Juneau überragenden Berge Roberts löste ſich eine] manaſtraße 68 ſtatt. 13 und 15.15 Schallpl. 18.20 Kinderfunk. 
elslawine ab und ſtürzte mit ungeheurem Getöſe zu 1 0 er Fönigsmuflerhauien (101 10 471 ) „ Ri 
jr. e bie Sad, Karen Haupt Kia Rs Ständiger Yozring bei Geyer, 6.30 Schallpl. 10 Schulfunk 13.15 Konzert 14 
boch unter Geröll und Erdmaſſen begraben warde. Die Die Boxſektion des Lodzer Vereins „Geyer“ har Alertei 17 Märſhe 18 Volkslieder 19 Osten 
die Abſicht, einen ſtändigen Boxring einzurichten, wo Abend, lieber Hörer 20.10 „Schloß Muſica“ 22.30 


im Schlafe aufgeſchreckten Bewohner graben unter anf 
Ir: aller Kräfte in den Schutthaufen nach Vermiß⸗ 
ten, deren Zahl vorſichtig auf 25 bis 3) gef hitzt wird, 
darunter viele Kinder. Es beſteht wenig Hoffnung, daß 
die Verſchütteten noch lebend geborgen werden. Die 
Elektrizitätsleitungen wurden zerſtört, fo daß das elel- 
triſche Licht erloſch und die Redtungsabteilungen beim 


Amolläufer tö'et ein ganzes Dorf. 
Im nordamerikaniſchen Staate Alberta hat ſich eine 


und beſteht aus ſechs Einwohnern. Der Eiſenbahnwär⸗ 
ter wurde entlaſſen, da er ſeine Dienſte nur ungenügene 
verſah. Als der Nachfolger ſich einstellte, ſtürzte ſich der 
Entlaſſene auf ihn und erſchoß ih, ſeine Frau und ein 


Fraiche Unglück. 


mn 


Aus dem Reiche. 


die Sthweſter ungewollt erstochen. 


Im Dorfe Siomki, Gemeinde Krzyzanow, Kreis 
Petrilau, ereignete ſich ein blutiger Vorfall. Zwiſchen 
dem hier wohnhaften 27 Jahre alten Roman Banſki und 
einem Nachbar kam es zu einer Auseinanderſetzung, im 
Verlaufe welcher Banſki ein Meſſer ergriff und geen 
dieſen einen Stich ausführte. In dieſem Moment kam 
dic Schweſter des Banſki, die 18jährige Klemenſyna. hir: 
kei. Um die Bluttat zu verhindern, warf fie ſich ihrem 
Bruder entgegen. Dieſer konnte den Stich nicht mehr 
aufhalten und traf ſtatt des Widerſa hers ſeine Schweſtor 
Dieſe erhielt einen furchtbaren Stich ins Herz und fach 
wenige Minuten danach. Banſki wurde von der Polizei 


bedauerlichen Unfall zum Opfer. Gacinfti kehrte dom 
Dienſt zurück und fuhr mit einem Gäterzug nach Hufe. 
In der Nähe feines He matortes wollte er aus dem ſah⸗ 
renden Zug ſpringen. Jafolge der herr chenden G: ätte 
mißlang aber der Sprung und Gacinifi geriet unter vie 
Räder, die ihm beide Beine oberhalb der Knie abfuhren. 
Der Unfall wurde von niemand bemerkt und Gacinfki 
blieb längere Zeit hilflos liegen, bis ihn erſt vorüber⸗ 
gehende Arbeiter fanden. Infolge des großes Blutver⸗ 
kiftes hatte er bereits dad Bewußſein verloren Er 
farb auf dem Transport ins Krankenhaus. 


— — 


Mord oder Selbitmard? 


Auf einem Felde des Dorfes eim, Kreis Laſt, 


zweimal im Monat alle diejenigen, die dieſen Sport ans⸗ 
üben wollen, Probekämpfe beſtehen können. Dieſe Ein⸗ 
richtung wird ſicherlich einen guten Nachwuchs fördern. 


Am Sonntag Bine — Ig im Ringkampf. 


die einzelnen Kämpfe ſiche rlich einen int terefanten Ver⸗ 


lauf nehmen. 


Dr. Levittoux unter uchen zu laſſe n. Thmicls w/ ki fühlt 
ſich augenblicklich recht gut und glaubt de nnächſt den at 
tiven Sport wieder aufnehmen zu können, jedoh wird 


dies vom Gutachten des Warſchauer Arztes abhängen. 


wird im Dezember ein Kursus für Sporbanitäter neran- 
ſtaltet, der unter Leitung des Arztes Dr. Malinomfki 
ſtehen wird. Der Kurſus hat den 9:02 ck. Kräfte heranzu⸗ 
bilden, die bei ber verſchiedenartigſten Unfällen auf den 
Sportplätzen den Betroffenen die erſte 5 ze Hilfe 
zu erteilen haben werden. Der Verband hat ſich an alle 
Sporwereine gewandt, um Nennung von Peronen, die 
an dieſem Kurſus, der für die Dauer von vier Wochen 
geplant iſt, teilnehmen wollen. 


Berliner Borer ſollen in Lo kämpfen. 

Die Boxſeltion des Geyer hat die Abſicht, gemein⸗ 
ſam mit Kruſcheende r die bekannte Mannſchaft des Merz 
liner Polizei⸗Sportklubs für zwe i Kämpfe in Lodz und 
Pabianice zu verpflichten. Da die Vereine noch in Ver⸗ 
handlungen ſtahen, kann Poſitives über das Tre fen och 
nicht geſagt werden. 

Geyers Boxer 


kämpfen am Sonntag in Warſchau 
gegen Maklabi. % 


SZ. DZIECIARSKI, 
Piotrkowska Nr. 16 
ER x -ofe. Niedrigſte reiſe 


in großer Auswahl u. billig 
J. WALFISZ 

eee 

Gardinen aller Art 


Kappen, Stores, Tiſchdenlen kaufen Sie aut und billig 


bei M. Goldbart, Lodz 


Patrkowske 62 im Hofe, rechts Fel. 1383 


Wolle, Hälelgarn, fie Bull over und 


Kieider nur bei 
MON TRICOT, Lodz, Traugutta 2 
Neueſte Modelle, 


Billigſte Preiſe. — Koſtenloſe 
Belehrung und Beratung 


9 * f. 


Nacht muſit 23 Tanzm vi 
Breslau. 
12 Tanzmuſik 
Die Woche klingt aus 
Wien (592 93, 507 M.) 
12 Schallpl. 15.15 Jugendbühne: 


14 Allerlei 16 Froher Funk 19 


20.10 Wanſchkonzert. 


„Philatos“ 16.10 


Am Sonntag um 11 Uhr vormittags ſtehen ſich im 7th ert 1918 Operette. w 29.30 
Licht ihrer Handlaternen arbeiten müſſen. Ein Küsten] Populären Theater in der Oßrodowaſtraße die Ri :g⸗ F 4 20 Shale. R 
ſchutzkutter und Armeeboote 8 mit Scheinwerfern lämpfer der Lodzer Vereine Wima und Ip um die prag f 3.20 S ü 
die Stadt ab. Mannſchaftsmeiſterſchaft des Lodzer Bezirks gegen her. 12.35 Konzert 15 Bunte Muſtk 19.30 Miner 
1 Da dies die ſtärkſten Mann chaten in Lodz ſind, werden Abend 22.30 Lei chte Mut. ö ö 


Kapellmeiſter Ferrero u dor Geiger Zur) Tze“. 


Wildweſt⸗Tragödie abgespielt, wie fie furch barer von Chmielewſti läßt ſich in Warſthut urlerſu hen. Heute um 20 Uhr abends übernimmt der polniſche 

keinem Hollywoobder Drelbuchautor erdacht werden Der Lodzer Boxer Chmielewſti iſt gestern nach War⸗ Rundfunk ein Konzert aus der Warſchauer Philharmo⸗ 

könnte: Der Ort Tieland iſt nur eine kleine Bahnſtation x a „nie, welches allgemeines Intereſſe hervorrufen dürfte. 
1" ſchau gefahren, um ſich noch einmal vom Spezia iſten 


Das Philharmoniſche Orcheſter wird der heute übera“ 
bekannte und geſchätzte Kapellmeiſter Willy Ferrero ei 
ten. Trotz ſeiner Jugend verſtand es dieſer Muſiler in 
der ganzen Welt populär zu werden. Auch das poiniſche 


iſt ferner auch das Programm des Konzertes, das mehrer: 
der Beethoven ſchen Ouvertüre „Coriolan“, die Suite 
„Dafnis und Chloe“ von Ravel, den „Salome Tau“ 
von Strauß, eine Suite von Veretti ſovie das ſelt en ort 
uns aufgeführte Präludium aus dem Oratorium Br 
mon“ von Händel bringen wird. Jacques Tibaud zwi 
das Geigenkonzert E-Dur von Bach und ein Werk von 
Mozart ſpielen. Einführende Worte zu dieſem Konzert 
wird die Muſikpädagogin Fran Dr. Emilie Eis v. 
ſprechen. 

Sänger Janowſki und die Pian ſtin Jonas. 

Zwei bekannte Künſtler treten heute als Solisten 
vor das Rundfunkpublikum: um 17.15 Uhr der Sänger 
Maurycy Janowſkli und um 17.30 Uhr, die Pianist! n 
Maryla Jonas. Im Programm des Geſangsrezita's 
figurieren Werle aus der ſpäteren romantiſchen Epoche, 
wie Strauß, Wolff, Rachmaninow und Debuſſy Die 
Fianiſtin Jonas wird „Lied ohne Worte“, „Variationen“ 
und 


feftgenommen. Er wird ſich nicht nur wegen Tötung Präludium von Mendelsſohn ſpielen. 

ſeiner Schweſter, ſondern auch wegen des Mordoerſuchs Amerilaniſche Radiostationen in Polen. 
an ſeinem Nachbarn zu verantworten haben. eee Polen beſiht zwei Sender von 50 Kilowatt Energie 
3 Mien itte inimmumnmmimunmmunn in Lemberg und Wi na, die nach dem neueſten amer: Hs 
Eiſenbahner tödlich verunglückt. 0 Möbel ki d 0 niſchen Syſtem erbaut wurden. Es würde zu weit führen, 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Petrilau—Koluszki in der 9 1 1 man 1 eine techniſche n dieſes Syſtems vorzunehmen. 
5 5 der Station Baby fiel der 48 Jahre alte Eiten⸗ a e purhen wesen, ch itten Geſagt ſoll nur werden, daß ſich dieſes „Syſtem eußer⸗ 
ahnangeſtellte Antoni Gacinſki aus Chrzano vice einem e Velten, Tat czans Lewöhnlich gut bewährt hat, und die früheren Sender, 


was die gleichmäßige Ausſtrahlung der Sendungen be⸗ 
trifft, um vieles überbietet. 
ieee 
Najelegantsze stroje, odzie2 sportowa 
Na narty! izawodowa. Ceny fabryczne w detalu 


Löd:ki Przemyst Konfekeyjny 
Srödmiejska 16 tel. 174-64 Dzial miarowy 
unmnunmmmmummmmummmemmummummmmmmunmenn 


Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


nitglioderverſanmlung in Ruda⸗PWianücka. 
Am Sonntag, dem 29. November, findet um 10 Uhr 
morgens im Parteilokal der Ortsgruppe Ruda⸗ Pahia⸗ 


wurde die Leiche einer Frau gefunden, deren Identität Dr. med. RR der DSAR eine Mitgliederverſammlung ſtatt, in 
bisher nicht feftgeitellt werden konnte. Auch die näheren 5 das Mi tglied des Bezirksvorſta⸗ des Wilhelm inter: 
Umſtände des Todes konnten bisher nicht feſtgeſtellt wer⸗ kaszeze 5 5 Lodz ein Referat BAR en wird. 

1 


den. Da der Verdacht beſteht, daß möglicherweiſe ein 4 Br 
Verbrechen vorliegt, hat die Polizei eine eingehende Hr: Ch rurg Urolog * Seen Her e (freitag; den 27. November, 
lerſuchung eingeleitet. Die Tote tit etwa 50 bis 55 Ja hre umgezogen 7.30 Uh r aber nds, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 


alt, dunkelblond, mit dunkelblauen Augen. Die Kleidung 


Tel. 174.99 


Al.Kosciuszki 60 


trauensmänner und der Reviſionskommiſſion. 


ber Frau beſtand aus einem grauen Sweater mit geünen lu Tol. 207,10 Chojny. Sonnabend, den 28. 1 abend! 
Bi ein ſchwarzgraues Kleid mit weißen Punkten Sprechſtunden von 46 nachm. 7.30 Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
flange männer 


m e, 


' 
RT 
Der 4 
et 1 = 


u * — 


* 


Kind. Dann tötete er die reſtlichen Bewohrter des Ortes, n Ban die en 5 3 an 
5 f he er nimmt ihn jtet3 mit großem Beifall auf. 2 Soli 
o N Sport⸗Sanitäter ſollen herang:öindet weden. wirkt in diefen Konzert 1. melsefannte franzi erw 
die Behörden entdeckten erſt nach drei Tagen dieſes ent⸗ Auf Initiative des Lodzer Bezirks ußballverbandes [Geiger Jacques Tibaud mit, Intereſſant und gefäll⸗g 


Ar. 326 


Die reihe Erbin. 


Roman von Regina Berthold 
(13. Fortſetzung) 


Aber als die beiden gegangen waren, ſtand er noch 
lange da in trüben Gedanken. Wie oft ſchon hatte er 
gedacht, eine verwandte Seele zu finden, die ihn ber⸗ 
ſtand. Wie oft war er enttäuſcht worden! Aber Yieis3 
Mädchen mit dem ſeelenvollen Blick, den geiſtvollen Zi: 
gen, dem lieblichen Mund — ſollte alles dies nur Trug 
und Schein ſein? Er ſchlug ſich mit der flachen Hand 
vor die Stirn. „„Ahlendorf, Narr der du viſt! Meinſt 
du, gerade die Schönſte und Beſte jei gu“ genug für 
dich!“ Ihm war, als hätte ihm jemand dieſe Worte en⸗ 
gerufen. Und dann ſah er den lachenden, friſchen, leicht 
ſinnigen Jungen an ihrer S Seite, und das Herz ſchmerzte 
ihm. Wenn ſie ſchon nicht für ihn blühte, dieſe holde 
Blume — jenem gönnte er ſie erſt recht nicht! 


Frau Alinde von Breede hatte das Feſt arrangiert, 
das erſte in dieſem Winter. Wegen der Trauer in der 
Familie hat! en ſie ſich bisher der großen Geſellſchaſt ent⸗ 
zogen. Frau Alinde verſtand es meiſterlich, ſolche Feſte 
zu geben. 

Die Geſellſchaftsräume der Villa waren herrlich ge⸗ 
ſchmückt und ſtrahlten in der Fülle des elektriſchen Lich⸗ 
tes. Ein Tanzſaal war geſchaffen, der einem Blumen⸗ 
garten glich; die Nebenräume waren zu lauſchigen 
Ehen umgewandelt und in der Glasveranda wurde Nie 
Tafel aufgeſtellt. Geſchickt ſchlängelten ſich Diener durch 
den Trubel der Gäſte, überall Erfriſchungen anbietend. 


Lachen ertönte, und das vielſtimmige Schpirren der 
7 vom 1 Diskant bis zum 2 Baß. 


— — ä — —Vũ —ä‚— ——— 


Solkszeitung — Freitag, den 27. November 1936. 


Bunte Farben gleißten, und der Duft der Parfüms, der 
Blumen und des Weines miſchte nd zu einer een ir 
berauschenden Atmoſphäre. 


So liebte es Frau von Breede. Hier war ſie in 
ihrem eigentlichen Element. Sie hatte keine Koſten ge⸗ 
ſcheut. Ungeheure Rechnungen waren rückſich-sboll bon 
den Kauſhäuſern geſtundet — der Regierungsrat von 
Breede hatte ja überall unbeihräntten Kredit! 

Aber das machte der prunkſüchtigen Frau kein Kopf 
zerbrechen. Nur der Herr des Hauses ging umher mi: 
quälender Angſt im Herzen. Wie ſollte das noch enden? 
Er beobachtete Julia und ſeinen Sohn. Wenn hier 
nicht Rettung kam, war er verloren! Da ſchreckte n 
ein neuangekommenes Paar aus ſeinen Gedanken. Er 
riß ſich zu ammen und hieß die Gäſte mit automatenhaf⸗ 
ter Liebenswürdigkeit willkommen. Dann nahm er 
einem vorübereilenden Diener ein Glas ſchweren Wei⸗ 


4 


„Sieh da, unſer Meiſter. Warum entziehen Sie ſich 


uns?“ rief ſie, und vor ihrem warmen Blick floh aller 


weltſchmerzliche Groll aus dem Herzen des einja nen 


Nonnes. 


Sie ließ ſich auf einem Diwan nieder, und Konrad 
Ahlendorf behauptete ſeinen Platz an ihrer Seite mit 
herausforderndem Stolz Das Geſpräch wogte hin und 
her, Scherzworte kreuzten ſich wie die Klingen der Fech⸗ 
ter mit Au Stall und Parade; aber Julias Witz parierte 


jeden Angriff. 


Als der Gong zur Tafel rief, reichte Egon der 
Schönen ſeinen Arm. Die anderen Herren treten zurück, 


um ihre Damen zu holen, und der Maler ſtand autat⸗ 
mend allein. 
Profeſſor Marius mit Frau und Tochter waren 


auch gelad en, obgleich ſie nun, da ihre finanziellen Ver⸗ 


nes ab, das er in einem Zuge hinunterſtürzte. 0 haltniffe ſich immer Rt verſchlechterten, nicht mer zu 
Die Sri ſcheinung Julias erregt e Auf fiehen, obgleich den Intimen des Hauſes zählten. Elly ja aus wie ei N 
bereits der ganze Kreis von ihrer Anweſenheit im Bree⸗ er 1 ge 1 85 5 ich En hold. f Ber 
oh dte Ec he Ahrenf er Talsı ei⸗ 

decke 5: roßen Reichnom wußte. ſtohlen ſandte Egon von Breede während der Te 55 
ſchen Fauſe und ven ußrem g ob Nele 3 nen Blick immer und immer wieder nach ihr. Er Uibte 


Ein verarmter een. Rolf von Sydow, wich nicht von 


a dieſes reiz * i 3 edem Blick 
ihrer Seite. Durch ſein blinkendes Einglas hindurch ja dieſes reizend anſchmieg ame Kind, das in jedem Biic 


ihrer großen braunen Augen ihm ihr Herz darzub! eten 


verſuchte er, feinem Lebemanns sich einen Ausdruck 25 „ M 1 
ven ſchwärmender Bewunderung zu geben. en Wee die en eee >, die Feine 
„ ESF 1 Elly wäre ihm ſchon lieber geweſen als die ſtolze, geiſt⸗ 
Auch die anderen Herren ſchmeichelten um ihre. reiche Julia! Er fühlte ſich immer mehr bedrückt in 


Gunſt, offen und verſteckt. Egon als nächſter Verwand⸗ 
ter jedoch verteidigte ſein Vetternrecht und umſorgte ſie 
mit ritterlicher Aufmerkamkeit. Von fern beobahtene 
Konrad Ahlendorf diesen Wettlauf um die Gunſt der 
reichen Erbin. Er lächelte bitter, un Weachtet in eine . b 
Nische gelehnt. Da ſah ihn Julia, wohl angezogen durch] Mädeis liebt man, reiche heiratet man!“, ſo hatte er im 
ſeine 1 und trat raſch in ſrendigem Erkennen auf | Scherz oftmals geſagt. Nun sollte dieſer Scherz an ihm 
ihn zu. Mit freimäiiger Freundlichkeit reichte ſie ihn | wahr werden! 

bie Rechte. f 


ihrer Nähe, denn er fürchtete ihren klaren Blick, ihre 
Klugheit vor der ihm eine hohlen Huldigungen dumm 
und ichitlerhaft erichte 


Abe r es war nun einmal nicht zu ändern. „Arnte 


Benjesung folgt 


Nadio - 


Reichhaltiges Lager in 

Glühbienen, Kronleuchter 

aller Art in den neueſten 
Modellen 


Zentrale: 
PIOTRKOWSKA 50 
Tel. 152.02 


Seren deutfifbremenber 
Meiiter und Arbeiter 


Hiermit geben wir allen Mit⸗ 
gliedern die traurige Nachricht, f 
daß am 25. November 1936 unſer 
Mitglied, Herr 


Adolf Cerecli 


verſchieden iſt, deſſen Andenken wir ſtets in 
Ehren halten werden. — Die Beerdigung 
findet morgen, Sonnabend. den 28. November 
um 2.30 Uhr nachm, vom Trauerhauſe, Ruda⸗ 
Pabianicka, Legionow Nr. 21 aus, ſtatt. 


Die Verwaltung. 


P. S. Um zahlreiche und pünktliche Be⸗ 
teiligung der werten Mitglieder und Sänger 
wird gebeten. 


Ailinitiens Br Tel 154˙81 
empfiehlt Römiſch⸗xuſſiſche, Heil⸗Schwimm⸗ u. Wannen⸗ 
Bäder, ſowie Maſſage⸗Pedikur u. ſ. w. — Die Anſtalt 
iſt gründlich renoviert 


Pelz A. 6. Winnik 


(früher BROMBERG) 
Front, 1. Stock, Tel. 103-84 


Lodz, Piotrkowska 31 
Möbel aller Art 
kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung 
in dem neuer öffneten Möbelgefchäft 


„MEBLODOBR'“, Lodz, Narutowicza 23 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179:89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v.11—2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſlaltspreiſe 


und 


f 


Tauſende Kunden haben ſich von der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 


B.J.MAROKO &SÖHNE, LoDz, nOwoMIEISKAB «1 2277 


Auch Sio werden gut 
und billig ge bei 


Die beer — erideimt täglich 


Gbonnemen töpreiß: 

und durch die Poſt Zlotu &L—, wöchentlich Zloty —. 7 

Ausland: monatlich Zloty A, Jährlich Zloty 72. 
Cinreinummes 10 Froſchen Sonntage 25 Wroſchen 


Vefienlihe Yankiagune. 


2 | und Konſtrutteur und können Sie allen an Brüche 


wärmſte empfehlen. 

geben 

Kenntnisnahme. 
Waligurſti Ooman, Lodz Laglewnicka 88 a 
Jurek Jan, 
Simon Emil, 
Karalus Jan, Lodz, ul. 4 OW. 
Paliwoda Abe, L 
Owczarek Helena, Lodz, ul. Dr. Szterlinga 12 
Brzezinſka Br., 
Mac Eugen u. Linda, Zabieniec 
Sarnowfka Apolonia, 2 
Golombek St, 
Danzuger Klara, Glowno 
Grynbaum Fiezel, Lodz, Zgierſka 37 
Kolodzeſozuk, Belchatow, ul. Zamosz 1 
Marcinkowſka St, 


3 bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Sbezialürzte und zahnärztliches 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


monatlich mit Juſtellung ins Haus] tm Text die dreigeſpaltene Millimeterzetle 60 Groſchen. Stellen⸗ 


wie: ie. "Philips, Elektrit, Enierson, Telefunken. Kapsch, Rekord, Standard 


Union, Natavis, Kosmos ee eee unaintekehnen 
5 Filiale: keen umme 


ZGIERSKA 9 
Tel. 164:95 


Billige Preile 
Theater 64 deb. 


Verein N ‚Thalia 11 Kiflopadn 21 


Sonntag, den 29. November, 16 Uhr 


Fauſt 


der Tragödie erſter Teil 
Ein dramatiiches Gedicht von Johann Wolfgang Goethe 


eee eee eee ee reer eee eee eee 


Auf dieſem Wege danken | 
wir öffentlich Herrn J. Rapaport 
dem Inhaber d orihopädiichen f 
Inſiituts in Lodz, Jawadzka 8 | } 

| 
I 
| 
\ 
\ 
I 
I 


für die ſorgfältige, kunſtvolle 


und zweckmäßige Konſtr nierung 
orthopädiſcher Bruchbandagen 
und orthopäd. Korſetts gegen 
Rückgratterlrümmungen ſowie 
andere orthopäd. Apparate und 
m Präziſionseinlagen gegen Platt- 

füße. Wir ſehen in Ihnen den 
größten orthopädiſch. Fachmann 


anderen Gebrechen leidenden Perſonen aufs 
Als Beweis der Dankbarkeit 


wir dieſes Dankſchreiben zur öffentlichen 


od, Franciszkanſta 82 
2odr, (Radonos’cz) Wiazdowa 2 


Die angeländiate Aufführung des Sing biels 
„Uenchen von Tharan“ muß wegen Erlran⸗ 
kung eines Haupldarſtellers abgeſagt werben. 


Lody Zurawia 6 


Lodz Targowa 39 


od z(Chojny) Warnenczukals 
Lodz, Dombrowſta 25 


— 
on ES 
en 


Deutfihe Abteilung des Kiaffenverbandes 


der Arbeiter und Arbeiterinnen der Textilinduſtrie 


Am Sonnabend. dem 28. November, ab & Uhr abends, den wir im Lokale 
10 Turnvereins „Kraft“ in der Glowna Straße 17 das 


O⸗jähr. Bestehen unſerer Abteilung 


Chorgeſang des gemiſchten Chores des 
Hawaiſche Gitarren⸗ 


Lodz, Sucha 2 


Heilanſtalt 


Petrilauer 294 


mit folgendem Programm: Anſorachen. 

„Fortſchrit', Violinſolo des Konſervatiſten Antoni Szewezyk, 

muſit von Antoni Makowſki ſowie Konzert eines Orcheſters. 
Nach Programm 


gemütliches Beifammeniein mi! Tanz. 


Zu dieſer Feier ladet alle deutſchen Werktätigen aufs herzlichſte ein 


Der Vorſtand. 
EERBSEBESEREBERZHBZREREB 


ELI 
Anzüge, Paletots 
u. Damenmäntel überzeugt 


Größte Auswahl 
Billigfte Preiſe 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. G. 
Berantwortlicy für den Verlag: Otto Abel. 
Sauptichriftieiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 

ich für den webaltionellen Jade Otte 
Deut rats, Bobs Vetrilaner 101. 


Telephon 122.89 


Kabinett 


Analyfen, Krankenbeſuche in der 


Stadt 


Konſultation 3 Zloty 


An ze N genprelſe: Die flebennelpaltene Millimeterzeile 15 Or 


eſuche 50 Prozent Stellenangebote 25 Mrozent Rabatt. 
Uukündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Ziete 
Jar das Ausland 100 Vrazent Juſchlas 


Derantwortl 


